


Unter- Mitwirkung des Fanfarenzuges 
Moorschrat Dettingen und der Musik- 
kapelle Dettingen-Wallhausen ging 
dann am Samstag das eigentliche 
Schulfest über die Bühne. In allen 
Räumen des neuen Schulhauses war 
"action". Spiele aller Art, Filme, ' 

Aktionen - für jeden war etwas 
geboten. Auch für Leib und Magen 
war gesorgt. Tanz- und Sketch- 
vorführungen einzelner Klassen, 
sowie besonders die szenische 
Kantate "Zirkus Troll" ergänzten 
das Angebot. Hinter allem spürte 
man das große Engagement von Schü- 
lern, Lehrern und Eltern. 

75 Jahre alt wird in diesem Jahr 
das Alte Schulhaus in unserem Ort. 
Dies war e-in Grund, ein mehrtägi- 
ges Fest zu feiern. We'nn auch das 
Wetter nicht den gewünschten Rah- 
men abgab, wurde dennoch drinnen' 
in allen drei Häusern eine Fülle 
von Aktivitäten geboten. 

Bereits'am Freitag bei der Eröff- 
nung der Ausstellung folgten viele 
Interessierte der Einladung. So 
war denn auch die Ausstellung, ob 
das Klassenziriimer aus Omas und 
Opas Jugendzeit, oder der histori- 
sche Teil der Dettinger Schule, 
oder auch die  Kunst- und Werkaus- 
stellung die ganze Zeit über ein 
beliebtes Ziel des Besucherstro- 
mes. Viele Ehemalige, Neubürgec 
und erstaunlich viele- Jugendliche 
erinnerten sich an ihre eigene 
Schulzeit, blätterten interessiert 
in den Photoalben mit vielen alten 
Bildern,,oder bestaunten die her- 
vorragenden Arbeiten der Schüler. 

Bereits bei der Eröffnungsveran- 
staltung, des schlechten Wetters 
wegen in die Halle verlegt, hob 
Rektor Gloger das gemeinsame Enga- 
*gement besonders hervor; Bürger- 



meister Fischer als Vertreter des Die Schulentlaßfeier mit Verab- 
Schulträgers überreichte einen schiedung der Entlaßschüler runde- - 
an~ehn~lichen Scheck zum Jubiläum, te das Fest ab. Für die musikali- 
auch zugleich als Anerkennung und sche Umrahmung sorgte hier eine 
Dank für die Leistung dieser Schu- Holzbläsergruppe der Jugendkapelle 
le. Wollmatinsen. - ~ . .  

He lmut G loger 

Ob FOhrerscheinklasse 4, 1, I b oder 3 1 Wir helfen Ihnen dabei! 

a ule Riemer 
Ailensbacher Straße 3 - Oettjngen 
Telefon (Oi'Sl) 65244 
1; ;&e-UTterricht mit Videofilmen 
Mnrmdausbildung mit Funk 
Auskunft wid Prmelduna 

Jeden Montag und k M c h  17.30 lhr Mofaklas 
Kursanfang: jeden 1. Morrtag im Mwiat 



Dauerthema Ortsvorsteher - Weitererschließung Grasweiher 

Schon . in der März-Ausgabe vorr 
,~'Ortsgespräch" bef aßten wir uns 
mit dem,Ortsvorsteher in dem Arti- 
kel "Turbulenzen zwischen dem 
Ortsvorst-eher und Ortschaftsrat". 
Grund dafür waren Amtsführung und 
Umgangsstil des Ortsvorstehers, 
die von Ortschaftsräten aller 
Fraktionen und auch von Bürgern 
,bemängelt wurden: Nichtausführen 
und Nichtvertreten von Ortschafts- 
ratsbeschlüssen ' und mange lnde 
Informationen über wichtige Vor- 
gänge wurden kritisiert. 

Ortsvorsteher läßt Ortschaftsrat 
1m Stich. 

Geändert hat sich in den vergan- 
-genen , .  Monaten .wenig im Verhalten 
*von Ortsvorsteher Keller. Dies 
soll an ein paar Beispielen darge- 
stellt werden: 

- Hausverkauf Kapitän - Romer. 
Str. 16 

Zur Sanierung der Städtischen Fi- 
nanzen machte die Stadt das ge- 
meindeeigene Haus verkaufen. Der 
Ortschaftsrat lehnte mit Rücksicht 
auf die Mieter und die günstige 
Lage des Hauses im Dorfzentrum den 
Verkauf ab. Als der Gemeinderat 
der Stadt Konstanz dann gegen den 
Willen des Ortschaftsrates dem 
Verkauf trotzdem zust irnrnte, nahm 
Ortsvorsteher Keller zwar an der 
Gemeinderatssitzung teil, sagte 
aber kein Wort zur Verteidigung 
des Ortsschaftsratsbeschlusses. 
Durch den, großen Einsatz der 
Stadträte Gloger, Schöner und 
Späth gelang dann im Technischen 
Ausschuß nochmals die Aufhe - bung 
des Verkaufsbeschlusses. Aber am 
11. Juni 1987~stand dann im Fi- 
nanz- und'Wirtschaftsausschuß die 
wohl endgültige Entscheidung an. 
Ortsvorsteher Keller verzichtete 
aus unerklärlichen Gründen auf 
eine Teilnahme an dieser Sitzung 
zur Rettung des Hauses. Der Aus- 
schuß beschloß den endgültigen 
verkauf, was rund 500.000 DM in 
den Stadtsäckel bringt, die Ort- 
schaft Dettingen-Wallhausen aber 
um diesen Betrag ärmer macht. 

Im Erschließungsgebiet Grasweiher 
benötigen die schon- angesiedelten 
und die in naher Zukunft , entste- 
henden Betriebe ein einwandfrei 
benutzbares Straßennetz. Zu dessen, - 
Herstellung waren für 1987 im 
Haushaltsplan 400.000 DM vorgese- 
hen. Ebenfalls zur Sanierung des 
Städtischen Haushalts schlug die 
Stadtverwaltung dem' Finanz- und . , 

Wirtschaftsaussschuß vor, von' 
diesen 400.000 DM die Hälfte, also ,, 

200.000 DM, zu streichen. Wie 
schon erwähnt, fehlte OrtSvor- 
,steher Keller bei der äußerst 
wichtigen Sitzung des Finanz- und 
Wirtschaftsaussschusses. Neben dem 
Haus für 500.000 DM überließ er 
auch die von Dettingen-Wallhause 
dringend benötigten 200.000 d) 
kampflos der Stadt Konstanz. Wahr- 
lich, dieser Ortsvorsteher ist der 
Stadt Konstanz sein Geld wert! 
Aber wo bleiben da die Interessen 
von ~ e t t  ingen-~al lhausen? 

- Verkehrsberuhigungsmaßnahmen, in 
Dettingen-Wallhausen. 

Ein großes Anliegen ist es vielen 
Einwohnern von Dettingen-Wallhau- 
Sen, zur Sicherheit der Fußgänger, 
besonders der Kinder, verkehrsbe- 
ruhigende Maßnahmen in den Durch- 
gangsstraßen und Wohngebieten zu 
erreichen. Der Ortschaftsrat macht 
sich seit langem diese Anliegen zu 
eigen und beschloß zuletzt am 
7.5.87 VerkehrsberuhigungsmaSnahm- 
en, die i n  einer Besprechung m i a  
den zuständigen Ämtern durchzuset- 
zen waren. An der daraufhin ange- 
setzten Ämterbesprechung mit Ver- 
tretern des Städtischen Tiefbauam- 
tes, des Rechts- und Ordnungsam- 
tes, des Staatlichen Straßenbauam- 
tes und der Polizeidirektion nahm 
Ortsvorsteher Keller als Vertreter 
des Ortschaftsrates nicht te,i 1. 
Kurzfristig sagte er ab, so daß 
auch kein Stellvertreter die Mög- 
lichkeit einer Teilnahme hatte. 

- Gemeindemitteilungsblatt 

Auf Wunsch großer Teile der Bezie- 
her des Mitteilungsblattes be- 
schloß der Ortschaftsrat, die 
jetzige Form wieder aufzugeben und 
das Mitteilungsblatt durch die 
Ortsverwaltung herstellen zu las- 
sen. 



Dazu wäre erforderlich, daß der 
Ortsvorsteher bei der Stadt 
Konstanz ein paar tausend Mark für 
eine Druckmaschine 'locker macht 
oder sich um eine andere kosten- 
günstige Druckmöglichkeit bemüht. 
Doch erst unternahm Ortsvorsteher 
Keller wochenlang überhaupt 
nichts, dann ließ er sich von der 
Stadt Konstanz mit einer Krämer- 
rechnung abspeisen, die nachweist, 
daß man es am besten beim jetzigen 
Zustand beläßt, weil es so für die 
Stadt am billigsten sei. Der Orts- 

- "o-r.st-eh - -.- -- t- - ' ad t-- 
Konstanz also 700.000 DM (siehe 
oben) und schafft es dann nicht, 
für ein wichtiges Anliegen .der 
Einwohner - von--Dett ingen-Wal-lhausen- 
ein paar tausend DM locker zu 
machen. 

Wir hoffen, diese Beispiele - die 
sich fortsetzen ließen - wecken 
bei den Bürgerinnen und Bürgern in 
Dettingen-Wallhausen Verständnis 
dafür, daß die Ortschaftsräte da 
nicht wort- und tatenlos zusehen 
können. Sie müssen den Ortsvorste- 
her in den Ortschaftsratssitzungen 
an seine Pflichten erinnern und 
seine Versäumnisse aufzeigen. Aus 
solchen Redebeiträgen und Diskus- 
sionen entstehen dann die aus der 

I Presse schon sattsam bekannten 
Schlagzeilen steh-.er-.in~--deF.. wie 2.B.: . "Dettinger 
.oFt,"oF-- 

.* ..- . .- -, - . . 
schüß'l iniel' . 

"Angriffe von allen Seiten", "Die 
Wogen gehen wieder hoch" usw. Wir 
hoffen, daß Ortsvorsteher Keller 

-. -zukünftig sein Amt 'im -Interesse - .  
von Dettingen-Wallhausen so ver- 
sieht, daß solche Schlagzeilen 
uberf lüssig werden. SPD-Ort- 
schaftsratsfraktion Dettingen 

Die Kuh ist vom Eis! 

Monatelanges Gerangel um Form und 
Inhalt des neuen Gemeindemittei- 
lungsblattes erhitzte in' Ort- 
schaf tsrat und Be,völkerung die 
emüter. Die 'im vergangenen Jahr 
rfolgte Neugestaltung stieß be- C 

kanntlich bei den Beziehern über-. 
wiegend auf Ablehnung. Der Ort- 
schaftsrat beschloß daraufhin die 
Rückkehr zur alten Form, was auf 
wenig Gegenliebe bei Ortsvorsteher 
Keller stieß, dessen. "Lieblings- 
kind" das neue Mittei lungsblatt ja 
war und der in einer Nacht- und 
Nebelaktion am Ortschaf tsrat 
vorbei mit einem Vertragsabschluß 
den bestehenden Zustand zementie- 
ren wollte. Trotz Ortschaftsrats- 
beschluß und Protesten der Bezie- 
her war in der Folgezeit der Orts- 
vorsteher nicht dazu zu bewegen, 
energische Schritte zur Wiederher- 
stellung des früheren Zustandes zu 
unternehmen. Ausflüchte waren an 
der -Tagesordnung und CDU-Ort- 
schaftsrat Späth formulierte es in 
der letzten ~rtsschaftsratssitzung 

so: "Wenn die Verwaltung eben 
etwas nicht will, dann will sie es 
nicht". 

Blättle - Kommission" schaffte 
Lösung 

Um Ortsvorsteher Keller Beine zu 
machen und die "Kuh vom Els" zu 
bringen, berief der Ortschaftsrat 
in seiner letzten Sitzung 3 Mit- 
glieder (Christa Miez, Ulla - 
Müller, Albert Griesmeier) zur 
Erarbeitung einer ~osung. Was der 
Ortsvorsteher in Monaten nicht 
schaffte, löste die Kommission in 
ein paar Tagen: Beim Mitteilungs- 
blatt ist wieder alles beim .alten, 
vom Bezugspreis abgesehen, der 
aber ab dem kommenden Jahr wieder 
geringer sein wird. Der Ortschafts- 
rat hofft mit dieser Lösung die 
Bezieher und Inserenten wieder 
zufriedengestellt zu haben. SPD- 
-0rtschaftsratsfraktion Dettingen 



Indien-Tagebuch - 3 

Calcuttabericht 

Auf dem Weg zur Dispensary kommen 
wir immer durch ein kleines Dorf. 
Dort kijnnen wir so7 richtig, das 
Zusammenleben von {henschen und 
Tieren beobachten.\ Am' Dorfteich 
trifft sich alles -,,Männer, Frauen 
und Kinder, Kühe, Hunde, Ziegen 
und Krähen trinken und baden im 
selben Wasser, oft nicht mehr als 
50 cm voneinahder getrennt. Die 
Tiere sind meist erbärmlich mager, 
,voll mit Ungeziefer, haben kahle 
Hautstellen durch Hautkrankheiten. 
Aber niemand kümmert sich darum. 
Wer in ein solches Tierleben hin- 
ein geboren ist, hat Pech gehabt, 
hat sein schlechtes "Karma" (~chic'k 
:.sal) eben durchf schlimme Taten in 
einem früheren Leben verdient. Die 
Tiere werden nicht geliebt, sie 
werden geduldet, und niemand tut 
ihnen was zuleide. Deshalb sind 
sie auch sehr zutraulich, gar 
nicht ängstlich. 

In der heißen Jahreszeit stel-len 
die Inder gerne ihre Schlafprit- 
schen vor das Haus, und es ist 
nicht ungewöhnlich, da$ ei'ne Ziege 
gemütlich ihr Mittagsschläfchen 
darauf hält. Niemand wird sie 
,verjagen. Allerdings gibt es auc-h 
weniger harmlose Vertreter der 
-Tierwelt dort. Ich bin sehr er- 
schrokken, als ich die erste ,gif- 
tige Wasserschlange aus dem Teich 
hinter dem Shantona-Ashram-Kranken- 
haus herauskriechen sah. Die muti- 
ge Küchencyew, schon gewöhnt an 
solche Zwischenfälle. jagte sie 
sofort mit langen Bambusstangen 
wieder weg. Die Wasserschlange 
hatte einen Ca. 20 cm langen Fisch 
im Maul, den sie wahrscheinlich in 
aller Ruhe an Land auffressen 
wollte. Unser Eingreifen rettete 
dem Fisch das Leben, sie verlor 
ihn bei ihrer eiligen Flucht zu- 
rück ins Wasser. 

In den Zeitungen wird öfter von 
tödlichen Schlangenbissen, Zerstö- 
rungen durch Elefanten und Tieger- 
Überfällen berichtet, für uns ein 
sehr exotischer Lesestoff. 

Bei einem Ausflug an einem Wochen- 
ende zu den Sunderbans im Ganges- 
delta, einem, Naturschutzgebiet, 
kommen wir auch in ein Tigerpro- 
jekt. Dort versucht die indische 
Regierung, die langsam seltener 
werdenden Tiere wieder anzusie- 
deln. Das hält jedoch Fischer -und 
Jäger nicht davon ab, mitten im 
Tigergebiet Hütten zu errichten. 
Wir übernachten in einer Hütte, 
umgeben von hohen Maschendrahtzäu- 
nen. Mitten in der Nacht werden 
wir durch Schüsse geweckt und 
denken natürlich sofort an Wilde- 
rer. Am nächsten Morgen erzählt 
uns jedoch der Wildhüter, da$ ein 
Tiger versucht hatte, über einen 
Flußarm auf eineInsel zu schwim- 
men, auf der Fischer ihre kleinen 
Bambus- und Palmhütten errichte 
hatten. Die Wächter schossen dann 
auf den Tiger, um ihn zur Umkehr 
zu bewegen, was er zur Erleichte- 
rung der F1'scher auch tat. 

Eine Zeitungsmeldung war besonders 
interessant: über 30 Tiger wurden 
in einem Gebiet innerhalb kurzer 
Zeit tot aufgefunden, und die 
Reporter entwickelten eine 'Theorie 
vom Selbstmord der Tiere durch 
Ertrinken! Erst als bekannt wurde, 
daß mehrere Tiere ohne ihr kostba- 
res Fell gefunden worden waren. 
ließ sich diese >Theorie nicht 
langer halten.,Selbst in dem Wun- 
derland Indien ist es unglaubwur- 
dig, daB sich ein Tiger vor seine 
Selbstmord noch auszieht. Di b 
Tiere waren durch Wilderer  getötet^ 
worden. 

Besondere Vorrechte genießt aber 
die Kuh in Indien, sie ist das 
heiligste Tier der Hindus. Für sie 
ist alles an der Kuh heilig - ihre 
Existenz, die Milch, der Speichel, 
der Urin und der Mist. In der 
Dispensary habe ich öfter wunden 
gesehen, die zur Heilung mit Mist 
bestrichen worden waren. Die In- 
fektion konnte natürlich nicht. 
ausbleiben. Sogar zum Hausputz 
(aufge1,öst im Putzwasser) wird der 
Kuhmist bis heute in den Dörfern 
verwendet. Den größten Nutzen 
bringt er aber als ~rennstoff für 
die unzähligen kleinen Öfen, auf 
denen viele Inder ihr Essen zube- 
reiten. Man formt ihn dafür zu 
Fladen, die an Hauswände oder 

i )  ,* 



Mauern zum Trocknen geklebt wer- 
den. Auf der Busfahrt nach Cal- 
cutta slnd wir an richtigen 
"Fabriken" vorbeigekommen, bei 
denen mehrere hundert Meter Mauern 
dicht an dicht mit kuhf laden 
gepflastert waren. Man versteht 
also durchaus, religiöse Unantast- 
barkeit praktisch zu verwerten. 

Nach all diesen anstrengenden und 
interessanten Monaten freuen wir 
uns, wieder in Dettingen zu sein 
und beginnen langsam mit der Vor- 
bereitung für den nächsten Einsatz 
auf den Phi lippinen. 
Taisir Jaouni 

SCHREINEREI ( FENSTERBAU ' . I Deggelmann 
Wendelsbergstraße 6 

I 7750 Konstanz 19 ' 
~elefon (0 75 33)l3 32 
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Aus der A r b e i t  

,Die Arbeit des Vereins nimmt Kon- 
turen an. 
Unter reger Mitarbeit mehrerer 
Jugendlicher wurde für den Herbst 
dieses Jahres ein Kinoprogramm 
entwickelt, das sich sehen lassen 
kann. Im Programm stehen Unterhal- 
tungsf i lme , Fantasie-Filme, 
Action-Filme, Kult-Filme und 
sozial-kritische Filme. Die vor- 
läufige Programmfolge sieht so 
aus : 
Sept.87: Police-Academy - "Dümmer 
als die Polizei erlaubt 
Okt. 87: Der Strohmann (mit Woody 
Allen) 
Nov. 87: Gulag 
Dez. 87: Yol-Der Weg 
Jan. 88: Männer 
Feb. 88: Männer 
März 88: Das ch na syndrorn . , 

April 88: Das Philadelphia Experi- 
ment 
Mai 88: Die Goonies 
Juni 88: Die unendliche Geschichte 
(nach Michael Ende) Die Filme 
werden jewei 1s am Mittwoch um 18 
Uhr im Anschluß an das Kinder-Kino 
in der Grund- und Hauptschule 
gezeigt. Der Eintritt beträgt DM 
3,--. Der Verein zur Förderung der 
Stadtteil-Kultur legt großen Wert 
darauf, da0 das Film-Programm von 
den Jugendlichen selbst gestaltet 
wird. Interessierte Jugendliche 
sind zur Mitarbeit herzlich ein- 
ge laden. Ansprechpersonen si-nd 
Tanja Bargel (Tel. 6785, Sonneneck 
1) und Martin Schöner (Tel. 6365, 
Säntisblick 1) 



B a l d  Verbesserungen beim B U S  ? 

Vor ein paar Monaten haben die 
Stadtwerke beim Karlsruher Pla- 
nungsbüro PTV ein Gutachten in 
Auftrag gegeben zur "Nachfrageer- 
mittlung und Liniennetzoptimierung 
für das Verkehrsgebiet der Stadt- 
-werke,-Konst-anz"; . . 

Untersuchunssschwerpunkt: Außenbe- 
. reich . . . .- - .- .. 

Einer der Schwerpunkte der Unter- 
suchung war der Busverkehr in die 
"Vororte", also auch der Verkehr 
von und nach Dettingen-Wallhausen. 
Seit längerem ist nämlich klar, 
da0 das Busangebot, vor allem zu 
den Stoßzeiten, nicht mehr aus- 
reicht. 

Vorschlas: Linie 2 nach Dettingen- 
-Wallhausen verlänsern 

D,ie von der PTV zunächst vorgeleg- 
ten Vorschläge erwiesen sich als- 
entweder zu teuer oder als nicht 
ausreichend. Grund: Die lange 
Wegstrecke von der Marktstätte bis 
Wallhausen und die für die Fahrer 
vorgeschriebenen Pausen führen zu 
einer Umlaufzeit von mehr als 60 
Minuten, und damit reicht für 
einen regelmäßigen Fahrplan ein 
einziger Bus nicht mehr aus. Jeder 
zusätzliche Bus und jeder zusätz- 
liche Fahrer aber treiben die 
Kosten ungemein in die Höhe. 

Gemeinsam mit den Stadtwerken 
erarbeitete die PTV deshalb einen 
anderen Vorschlag: Jeder zweite 
Kurs der Linie 2 (Laube - Woll- 
matingen) wird nach Dettingen-Wall- 
hausen verlängert, die Linie 13 
wird eingestellt. Die Linie 4 
würde (stündlich) nur noch bis 
Wallhausen fahren. Sie würde sich 
aort aber mit der Linie 2 treffen, 
so da0 in beide Richtungen umge- 
stiegen werden kann. 

Vorteile 

Sollte'es zu dieser Lösung kommen, 
so könnte man von Dettingen-Wall- 
hausen aus jede halbe Stunde über 
Wollmatingen und zusätzlich jede 
Stunde über Dinge lsdorf- 
Litzelstetten-Mainau nach Konstanz 
fahren. Da die Linie 2 keine Halte- 
-stel-le aus-1-äßt-;--sind alle Ziele -in - 
Wollmatingen und Petershausen di- 
rekt zu erreichen. Mit der Linie 2 
kommt man . _i_n die Laube und zum 
Bahnhof . -.Be.im Ha lbstundenverkehr . - -  
der Linie 2 wäre ein Umsteigen in 
Wollmatingen in die Linien 6 und 7 
zum Industriegebiet einfacher zu 
bewerkstelligen. 

Kritik 

Mit Sicherheit kommt es zu lange- 
ren Fahrzeiten, da der Schnellkurs 
der Linie 13 entfällt (Schätzung: 
5 Minuten). Trotz der drei Busse, 
die künftig stündlich nach 
Konstanz fahren sollen (zweimal 
die Linie 2 und einmal die 41, 
gibt es nur zwei Abfahrtszeit- 
punkte nach Konstanz, denn die 
Linie 2 und die Linie 4 fahren in 
Wallhausen gleichzeitig nach 
Konstanz. Bedenken (auch innerhalb 
der Stadtwerke) gibt es schließ- 
Lieh auch wegen der morgendlichen 
Staus in der Dettinger Straße bei* 
"Heuboden". Es ist zu befürchten, 
daß sich die Verspätungen auf den 
gesamten Verkehr der Linie 2 aus- 
wirken und damit das gesamte kom- 
plizierte Busnetz mit seinen viel- 
faltigen Umsteigemöglichkeiten 
durcheinanderbringen. Auch eine 
Ampelregelung beim "Heuboden" 
wurde wohl nicht den gewünschten 
Erfolg bringen, eine Besserung 
bringt wohl erst die geplante und 
dringend erforderliche West-Tan- 



Alternativ-Vorschlag: Verstärkuns 
der Linie 13 , 

Die ~ ~ ~ - ~ r a k t i o n  im Dett inger Ort? 
schaftsrat hat deshalb eine Alter- 
native vorgeschlagen, die derzeit 
von den Stadtwerken untersucht 
wird: Auf die Verlängerung der 
Linie 2 wird verzichtet,'die Linie 
13 wird beibehalten und so ver- 
stärkt, da0 in den stark benutzten 
Zeiten (ca. 7 - 9 und 16 - 18 Uhr) 
ein Halbstundenverkehr angeboten 
wird. Die Linie 4 fährt wie bisher. 
bis nach Dettingen. Nach Abschluß 
der Untersuchungen wird man über 
beide Vorschläge entscheiden kön- 
nen; sicherlich werden dabei auch 
die Kosten ,eine gewichtige Rolle 
spielen. 

PD-Vorschlag: Nachttaxi 

Um auch in den-Abendstunden besse- 
re Verbindungen in die Stadt zu 
erreichen hat. die SPD-Fraktion 
beantragt zu überprüfen, ob ein 

-. Abendverkehr mit Taxis nicht zu 
besseren Ergebnissen führen würde ., 
Ein solches System wird bereits in 
verschiedenen Städten erfolgreich 
praktiziert. Zum Beispiel hat in 
Wiesloch bei Heidelberg der Ge- 
meinderat nach einer einjährigen 
Versuchsphase die Einführung der 
Nacht-Taxis beschlossen. Kosten pro 
Fahrt : 2, -- DM . ORTSGESPRÄCK wird 
darüber noch genauer berichten. 
Ro land Schöner 

0 

Fleisch~rfachgeschäf t 

Hansi Hierling 

FUklrn: Yadümusen und Dingelqbif.. E- 
Scniachtung. F e h  Fleisch- u@ Wurgwaren - 
ia R&dwwaren. Festiiche FlBisch- und Wurst- 

K r ö t e n  - i m m e r  n o c h '  

" k r o t t e n f a l s c h " 2  

Leicht hatten es die Kröten noch 
hie, sich der Rücksichtnahme oder 
gar Sympathie der Menschen zu 
erfreuen.Früher galt eine Begeg- 
nung mit ihnen als schlechtes 
Zeichen. Gefangene wurden in Ver- 
ließe-mit "Kröten und schlangen" 
geworfen. Zu Zauber- und Hexenmix- 
turen wurden sie verarbeitet, und 

, eine Berührung mit ihnen wurde 
tunlichst :vermieden. Selbst heute 
noch erscheinen sie vielen als 
abstoßend und unheimlich, begegnet - 
man ihnen doch oft unvermutet in- 

, dunklen und feuchten - Ecken. Die 
Zahl derer, die diese Tiere als 
durchaus interessant, schützens-. 
wert und sogar liebenswert findet, 
wächst jedoch von Jahr zu Jahr. 
Dies zeigt sich vor allem in den 
Krötenakt ionen im Frühj ahr, wie 
sie auch in Dettingen am Hagstaf- 
fel- und Mühlhalder Weiher statt- 
finden. Immerhin haben 'etwa 20 . 

freiwillige Helfer, . unterstützt 
durch Maßnahmen offizieller Stel- 
len wie 2 . B .  Ortsverwalfung, Stra- 
ßenbau- und Forstamt, über einen 
Zeitraum von 4 Wochen jeden Morsen 
und Abend Kröten aus den Eimern, 
die hinter den Fangzäunen einge- 
graben sind, über die Straßen zu 
den Laichgewässern . getragen'. , Wi.e 
schon aus ,der lokalen Presse zu 
entnehmen war, kamen an beiden 
Weihern etwa 10 000 Tiere zusam-. 
men. Daß sie nützlich sind, ist 
allgemein bekannt, fressen sie 
doch überwiegend Nachtschnecken . 
und Insekten. Wir könnten jetzt 
eine Hochrechnung anstellen: Wenn 
10 000 Kröten jeden Tag von Mai 
bis Oktober nur eine Schnecke 
fressen, dann sind das am Ende 
eines Sommers. . . . eine ganze Men- 
ge. Aber lassen wir das, kein 
Mensch käme auf die Idee, eine 
solche Nutzenrechnung mit Schmet- 
terlingen anzustellen. Noch etwas 
zu ihrer Lebensweise: Die ge- 
schlechtsreifen Männchen und Weib- 
chen - letztere nur jedes zweite 
oder dritte Jahr - beginnen bei 
etwa + 5 Grad im Frühjahr von 
ihren Winterquartieren zu ihren 



Laichgewässern zu wandern. Meist 
kommen die Männchen zuerst, um auf 
die nachfolgenden Weibchen zu 
warten. Sie klammern sich an ihnen 
fest, um dann von ihnen auf dem 
Rücken zum Wasser getra?gen zu 
werden. Viele Mannchen gehen dabei 
leer aus, denn das Verhältnis ist 
etwa sieben Männchen auf ein Weib- 
chen. Mit diesem Klammergriff 
können Sie übrigens leicht das 
Geschlecht der Tiere feststellen: 
Fassen Sie das Tier mit Daumen und 

__- ..Ze.ig.ef inser - hinte-r--den .V.order- - 

beinen, ein Männchen wird mit 
Quaken, dem Befreiungsruf, dem 
vermeintlichen Männchen signali- 
sieren, da'ß es -an. -der falschen - . . ., 
Adresse ist. Etwa 3 - 4 Wochen 
nach dem Ablaichen verlassen sie 
das Gewässer, um den Sommer in 
Gärten, Feldern und Äckern zu 
verbringen, das kann bis zu 3 km 
entfernt sein. Kröten laichen 
übrigens nicht in Laichbällen, 
sondern in Laichschnüren, die sich 
in ziemlich tiefen Uferzonen um 
Wasserpflanzen wickeln. Nach be- 
sonders .vie 1 Regen . f inden Sie 
manchmal in Ihren Kellern und 
Lichtschächten Kröten, die sich 
dort aber nicht freiwillig auf- 

halten. Diese können dort auch 
einige Zeit überleben und auch je 
nach Unterschlupfmöglichkeiten 
überwintern, sind aber aus dem 
Fortpflanzungsprozess ausgeschlos- 
sen. In einer dunklen schattigen 
Ecke sind sie besser aufgehoben. 
Kröten sind sehr laichplatztreu, 
schon der Laich ist auf das Ge- 
burtsgewässer geprägt. Man könnte 
eine Laichschnur aus einem ent- 
fernten Gewässer 2.B. in den Hag- 
staf f elweiher setzen, die daraus 
stammenden erwachsenen Tiere ,wür- - - ." _ - -  
den immer versuchen, ln ihr ' G e - .  
burtsgewässer zurückzukehren; ein 
Umstand, der das Umsiedeln von 
Kröten in -günstigere -Laichgebiete 
ohne ' Sträßenzerschne'i-dung - ' sehr --  
erschwert. Bei der Krötenaktion in 
Dettingen ist übrigens auffallend, 
daß die Helfer überwiege- aus 
Frauen bestehen, junge Leute u n a  
Männer fehlen fast ganz. Es ist 
deshalb daran gedacht, im nächsten 
Jahr Schulkindern und Jugendlichen 
die Möglichkeit zu geben, gele- 
gentlich abends mitzuhelfen! )Diese 
werden später sicher eher auf die 
aufgestellten Krötenschilder an 
den Straßenrändern achten und 
'vielleicht sogar als aktive Helfer 
solche ' Aktionen unterstützen. 
Edeltraut Burgert 
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